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Mediengeschichten 

Fundstück 

Es gehört zu meinen Verhaltensstereotypen, dass ich jedes neue Heft des Nach­
richtenmagazins Spiegel von hinten nach vorn lese. Ich starte also mit der 
„Hohlspiegel"-Spalte, mit der die Redaktion auf alle möglichen Kuriositäten in 
der aktuellen Presse -- auf Stilblüten, Druckfehler etc. - verweist und arbeite 
mich von dort zum Leitartikel vor. Bekanntlich sind die Leser der Zeitschrift 
aufgefordert, sich dito an der Suche nach einschlägigem Material zu beteiligen. Die 
Lese-Erfahrungen. die ich hier machen durfte, erschienen mir so attraktiv, dass 
ich mich gemeinsam mit Beate Otto Mitte der neunziger Jahre des inzwischen 
vergangenen Jahrhunderts daran machte, besonders interessante Fundstücke dieser 
Zitaten-Spalte für den Ammann-Verlag zu einer eigenen Anthologie zusammen­
zustellen, der ich den Titel Außen Kohl / Innen HOHL Ein satirischer Zitaten­
SPTEGEL gab, weil ich mich zeitlich auf die letzten Regierungsjahre des dann 
ja bald verflossenen -- d.h. ans Ende seiner Amtszeit gekommenen - Kanzlers 
beschränkte. 

Der Impuls zu derlei „Hohlspiegel"-Praxis lässt sich auf Karl Kraus 
zurückdatieren, der seine Fackel-Zeitschrift eigens zu dem Zweck gründete, die 
aktuelle Presse seiner Zeit kritisch unter die Lupe zu nehmen und die Fehl­
leistungs-Fundstücke (ohjets trouves) seiner verblüfften Zeitgenossenschaft in 
die Augen zu reiben. Dabei beschränkte er sich nicht auf die Leitartikel, sondern 
durchforstete ebenso die Annoncenseiten und stieß dabei oft genug auf höchst 
zeitsymptomatische Belege, so etwa der Fall bei einer Heiratsannonce, deren 
Defizit er durch die Überschrift „Die Nebensache" (bzw. ,,Suchs Frauerl" mar­
kierte: ,,Tch suche einen/ Schwiegervater/ der sich mit mir in Konfektion etabliert; 
bin 33 Jahre alt, bekannt als Reisender und Konfektionär". Im Kommentar heißt 
es: ,,Ein Schwiegervater wird gesucht. Die Tochter kann tot sein [ .. .]. Es ist eine 
Neuerung in der Damenkonfektionsbranche. Konfektion ohne Dame". 

Mein aktueller „Fundstücke·'-Hinweis gilt einem Taschenbuch, das ich 
kürzlich im Antiquariat entdeckte, auf dessen Frequentation ich offensichtlich 
immer noch nicht verzichten kann. Der Herausgeber - per Verlagshinweis als 
einschlägiger Sammler ausgewiesen - nannte seine Unternehmung Das grof.ie 
Buch der Stilblüten; dabei beschränkte er sich als Fundorte nicht auf „Zeitungen 
und Zeitschriften", denen er aber ein eigenes ausführliches Kapitel widmet, son­
dern durchforstete mit gleichem Eifer „deutsche Klassenzimmer", ,,Gerichtssäle··, 
„Vereine und andere Organisationen·', ,,Behörden'", ,,Versicherungsbüros" und lieh 
auch „prominenten Mündern" sein Ohr. Hier- querdurch - einige Kostproben! 

Karl Riha (Siegen) 



J,fediengeschichren 

Presse-Stilblüten 

Beim Sonnenbaden ertrunken (Fra11kfi1rter Rundschau) 

Metzger von totem Stier erschlagen (Bild) 

Braut heiratet Krummsäbel (tz, München) 

Drei Gemälde von Goethes Tischbein erworben ( Wol/enbiitteler Zeitung) 

Halbes Kind überfiel zweimal dieselbe Bank (Badische Neueste Nachrichten) 
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Im übrigen halten die Bundesbürger mit jeweils 42 Prozent Vogel und Kohl für den 
Intelligenteren von beiden. (Aaclzene,· .IVachrichren) 

Der Gesetzentwurf soll am Mittwoch vom Kabarett beschlossen werden. (Harhwger 

Anzeiger) 

Über der Insel Sylt liegt Smog. im Stadtzentrum von Berlin blüht Mittelmeerfauna. 
(Stern) 

Wohnungseinbrüche zur Tageszeit gehören seit längerem zur tiiglichen Arbeit der 
Kripo. (Rhein-Zeitung) 

Es gibt vollschlanke Ladendiebinnen, die einen kleinen Fernseher geschickt Z\Vischen 
den Beinen plazieren können. (Frank/itrter Allgemeine Zeitung) 

Dr. Holl - deutscher Spielfilm von 1951. Mit Dieter Borsche, der vor kurzem starb und 
damit einen seiner größten Publikumserfolge erzielte. (Südkurie,~ Konstanz) 

Endlich ein Film, in dem man wirklich rnr Begeisterung rasen kann. Er verbindet 
höchste Kunst mit hundertprozentiger Unterhaltung. Vom Beginn der Zithermusik 
bis zur Schlußszene auf einem vom Sturm gepeitschten Friedhof gibt es keinen toten 
Augenblick. (Deister-Leine-Zeitung über Der dritte lvfann) 

Wirtschaftskriminalität muß trotz beachtlicher Erfolge in Zukunft weiter verstärkt 
werden. (Lübecker Nachrichten) 

Zehn Prozent aller Arbeitslosen sind ohne Beschäftigung. ( Wiener Presse) 

Margit Klinger nahm ihr Herz in beide Beine. (Sportinj'omwtio11sdic11sl) 

Übrigens: Die schönsten Rundfunkkommentare sind jetzt als Taschentuch Nr. 5462 
mit dem Titel ,Darfs ein bißchen mehr sein?' erschienen. (Passauer :\'eue Presse) 

Ab 15 Uhr: Kohl kommt. Ein Wagen - rnllgeladen mit Vierländer Kohl. Je Kopf ein 
Kopf gratis. (An:.:eigenblatt) 

Aus: Das große Buch der Stilbliiren aus Schule. Presse. Politik. J11.1ti::. Behörden, 
Büros und Literatur. (.4111 ,richtigsten ist. 1rns hinten rauskommf). Gesammelt und 
zusammengestellt rnn Michael Hallstatt. München: Wilhelm Heyne Verlag 1986. 
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